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Christoph Dürr (Mitte) erhielt von Paul Egloff, Vorstandsmitglied IG St.Galler Sportverbände, die Urkunde zum St.Galler Nachwuchssportler des
Jahres und von Natalie Brägger, Genossenschaft Migros Ostschweiz, den Check über 5000 Franken. Bild: Robert Kucera

ChristophDürr geehrt
St.Gallen DerGamser Sportschützewurde anlässlich der Sport-Gala der IG St.Galler

Sportverbände zumNachwuchssportler des Jahres 2016 gekürt.

Robert Kucera
robert.kucera@wundo.ch

ImdrittenAnlaufhat esnunend-
lich geklappt: Christoph Dürr ist
am Freitagabend an der Sport-
Galader Interessengemeinschaft
St.Galler Sportverbändeerstmals
zumNachwuchssportler des Jah-
res gekürtworden.Zuvorwarder
Gamser bereits zweimal nomi-

niertworden.Dass er sich dieses
Maldurchgesetzt hat, ist beileibe
keineÜberraschung:Denn2016,
in seinem letzten Juniorenjahr,
hat der in wenigen Tagen 21 Jah-
re alt werdende Sportschütze an
den Schweizer Meisterschaften
mit drei Goldmedaillen geglänzt
und zudem Podestplätze in
Teambewerben an Europameis-
terschaften erzielt.

Neben Christoph Dürr durfte
auch JosuaMettler ausUnterwas-
ser (Schweizer Meister Ski alpin
U18, Abfahrt) mit allen anderen
erfolgreichenSt.Galler Sportlern
dieBühnebetreten.AnderSport-
GalawardieRegionaberauch im
Show-Blockprominentvertreten.
Nadia Maria Endrizzi aus Grabs
sang zunächst solo«Skyfall» von
Adele, später zu einer Nummer

von Schlangenfrau Nina Burri
«Goldeneye» vonTina Turner.

Die Gossauer Kunstturnerin
Giulia Steingruber wurde zum
dritten Mal zur St.Galler Sport-
lerin des Jahres gekürt, in der
Kategorie Elite-Amateur setzte
sich Mountainbiker Lars Forster
durch. Verein des Jahres wurde
der Handballclub Goldach-Ror-
schach. 35

Grabs Fuyoi istMisterGrabsderRasseNeraVerzascamitZüchterHans-
ruediNiederer,St.Peterzell (links),währenddieToggenburgerziegeConny
von Evi und BrunoHagmann, Sax, zurMiss Grabs gekürt wurde. Geiss-
Königin LilianDurrer amtete als Ehrendame. 11 Bild: Hansruedi Rohrer

Rund350Ziegen anderGrabserZiegenschau

Nein zu höheren
Kinderzulagen

St.Gallen Das St.Galler Kan-
tonsparlament stellt sich gegen
eine Erhöhung der Kinder- und
Ausbildungszulagen. Die SP-
Grüne-Fraktion hatte eine Auf-
stockung der beiden Zulagen
um je 40 Franken gefordert, die
CVP-GLP-Fraktion wollte je 30
Franken mehr. Für SP und CVP
ist das Thema aber noch nicht
erledigt: Beide Parteien werden
ihrenDelegiertendieLancierung
einer Volksinitiative zur Erhö-
hung der Familienzulagen bean-
tragen und dann allenfalls ge-
meinsam weiter vorgehen. Wel-
che Beträge CVP und SP fordern
werden, ist noch offen. (av) 13 St.Gallen hat schon vollzogen

St.Gallen Der Kanton St.Gallen hat auf Grundlage der
Ausschaffungs-Initiative bereits Ausländer ausgewiesen.

Der Bund will erst im Juni eine
erste Statistik zurUmsetzungder
Ausschaffungs-Initiative veröf-
fentlichen. Bereits lassen sich
aber bei denKantonenZahlen in
Erfahrung bringen. So hat der
KantonSt.Gallen sieben straffäl-
ligeAusländer aufderGrundlage
der neuen Gesetzesbestimmun-
gen des Landes verwiesen. In
sechs Fällen wurde die Landes-
verweisung schon vollzogen.

Brunner:«Ichnehme
GegnerbeimWort»

SVP-Nationalrat Toni Brunner
will dieZahl derAusschaffungen
genau im Auge behalten. Er be-
fürchte, dass mit der vom Parla-
ment beschlossenen Härtefall-
klausel«dieVerfassungunterlau-
fen wird». Gemäss dieser kann
das Gericht in Ausnahmefällen

von einer Landesverweisung ab-
sehen.DieGegner einer schärfe-
ren Umsetzung hätten stets be-
tont, es gebeauchmitderKlausel
rund 4000 Ausschaffungen pro
Jahr, so Brunner: «Ich nehme sie
beimWort.»

Der Zürcher Rechtsanwalt
undMigrationsexperteMarcSpe-
scha rechnet allerdings «mit
nicht einmal halb so vielen Aus-
schaffungen».AufgrunddesPer-
sonenfreizügigkeitsabkommens
und der Europäischen Men-
schenrechtskonvention seien
Landesverweisungen von EU-
Bürgern und deren Angehörigen
sowie Secondos auch in Zukunft
bei leichterenDeliktenoder rela-
tiv begrenztem Verschulden
nicht zulässig. 21

Tobias Bär

Alle gegen Le Pen
–Macron nun
klarer Favorit

Paris/Brüssel Nach der ersten
RundederPräsidentschaftswahl
inFrankreichwollendieunterle-
genen Konservativen und Sozia-
listendieRechtspopulistinMari-
ne Le Pen unbedingt stoppen.
Damit stärken sie dem parteilo-
senFavoritenEmmanuelMacron
zusätzlich denRücken.

Der scheidende Präsident
François Hollande rief in Paris
zur nationalen Einheit auf. «Ich
werde Macron wählen», sagte
der Sozialist. Die Spitze der kon-
servativen Republikaner gab
zwar keine direkte Empfehlung
für Macron ab, sie forderte ihre
Anhänger jedochauf, LePeneine
Niederlage zuzufügen.

InBrüssel zeigtman
sicherleichtert

InBrüssel sorgtederAusgangder
erstenWahlrunde für ein deutli-
ches Aufatmen. Insbesondere
EU-Kommissionspräsident Jean-
Claude Juncker äusserte sich er-
leichtert.

Auch die Finanzmärkte re-
agiertenaufbreiterFront positiv.
Die Schweizer Börse legte ges-
tern um 1,84 Prozent zu. Die Ak-
tienkurse stiegen jedochaufdem
ganzen Kontinent, allen voran
profitierten die Banktitel. Da-
gegen zogen sich die Investoren
aus den «sicheren Häfen» Gold
und Franken etwas zurück.
Händler sprachen von einer Er-
leichterungsrally. «Die Märkte
waren vor der Wahl wie paraly-
siert. Nun wird erwartet, dass
Macron die Stichwahl gewinnt»,
schriebdieCredit Suisse in ihrem
Tageskommentar. (sda) 28, 29

Für ein Gesetz zur
Kulturförderung

St.Gallen DieMehrheitdesKan-
tonsrats hat amMontag in erster
Lesung ein neues Kulturförde-
rungsgesetz beraten.Der Antrag
der vorberatendenKommission,
gar nicht erst auf dieVorlage ein-
zutreten, fand keine Mehrheit.
Mit einem neuen Kulturförde-
rungsgesetzwill die St.GallerRe-
gierungdiebishergeltendenVor-
gaben ablösen. Diese Regelun-
gen entsprächen nicht mehr den
in den letzten Jahren gefällten
kulturpolitischen Entscheiden
undseiennichtmehr zeitgemäss,
hiess es inderBotschaft.Dasbis-
herigemit achtArtikeln«knapps-
teKulturgesetzder Schweiz» rei-
che nichtmehr aus.Der Entwurf
der Regierung soll keine Mehr-
ausgaben auslösen. (sda) 13
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Über eineMillion
Franken flossen in

die Schweiz

Fussball IndervergangenenSai-
son realisierte der FC Vaduz in
der Super League den achten
Schlussrang. Diese Platzierung
bedeutete, dass der FCV mehr
Geld an die Swiss Football
League (SFL) abzuliefern hatte.
Das geht aus dem Jahresbericht
2015/16 der SFL hervor.

Neu ist indes, dass jede Run-
de, diederFCVaduz inderEuro-
pa Leagueweiter vorstösst, auch
zu einer Abgabeleistung an die
SFL führt. Ein absolutesUnding,
zumal das Sache zwischen der
Uefa und dem Liechtensteiner
Fussballverband ist. «Die gute
Rangierung des FC Vaduz in der
Super League und die daraus re-
sultierende Rückbuchung der
Ranglistenprämie sowiederNet-
togewinnanteil anderUefaEuro-
pa League 2015 (1. bis 3. Qualifi-
kationsrunde) führten zu einer
deutlichen Ertragsverbesserung
gegenüberdemBudget von rund
160000 Franken», heisst es im
offiziellenSFL-Jahresbericht.Ge-
mäss Finanzbericht handelt es
sich sogar um einenMehrbetrag
von 161030Franken. Insgesamt
bezahlten der LFV und der FCV
1061030 Franken in die
Schweiz.

EinUngleichgewicht zur
sportlichenKonkurrenz

VomFCV-Jahresbudget von rund
6Millionen Frankenmüssen so-
mit beträchtliche Beträge abge-
tretenwerden,bevoranfangsSai-
sonderersteBall rollt. Jene«Teil-
nahmegebühr» fehlt Vaduz oder
der sportlichenLeitungbeispiels-
weise für andere Aktivitäten wie
Transfers. Somit besteht ein kla-
res Ungleichgewicht gegenüber
der sportlichenKonkurrenz inder
SuperLeague.DennVaduzarbei-
tet mit einem Budget von 5Mil-
lionen Franken, derweil Lugano
und Lausannemit je 8Millionen
Franken budgetieren. Selbst
beim neuen TV- undMarketing-
vertrag, der den 20Vereinen der
Super League und Challenge
LeaguemehrGeldbeschert,wird
derFCVbenachteiligt.Von jenen
Geldernerhält derFCVaduzwie-
derum nur einen geringeren An-
teil.EsbleibtdemFCVunterdem
StrichGeld,dochdieKonkurrenz
kassiert im Verhältnis zum FCV
beträchtlichere Beiträge. (eh)

Schwierige
Bedingungen

Leichtathletik Spontan ent-
schloss sich der Buchser Ralf
Birchmeier vor einerWoche, den
Hamburg-Marathon zu bestrei-
ten. Hätte er gewusst, was ihn
vorgestern Sonntag erwarten
würde – Regen, Schnee, viel
Wind,KälteundHagelschauer –,
«hätte ich mir das nicht ange-
tan». So war ihm schon am Vor-
tagbewusst, dasser seineTraum-
zeit von2:30Stundennicht errei-
chen wird. «Ich fasste mir ein
Herz und wollte einfach meine
Bestzeit von2:33:44verbessern»,
soBirchmeier.DasZiel erreichte
er als 51. des Overall-Klasse-
ments, erwardrittbester Schwei-
zer und in seiner Kategorie M35
belegte er Platz 14. Seine Zeit:
2:34:57. «Trotzdem bin ich nicht
komplett unzufrieden oder ent-
täuscht. Unter diesen Gegeben-
heiten lag nicht mehr viel drin»,
sagtBirchmeier, der vorallemauf
dem zweiten Streckenabschnitt
leidenmusste. (pd)

«Es ist eineRiesenehre»
Schiessen Für einmal gewinnt ChristophDürr ausGams nicht in einemSchiessstand, sondern bei einerWahl.
Er wurde amGala-Abend der IG St.Galler Sportverbände zumNachwuchssportler des Jahres 2016 gekürt.

Robert Kucera
robert.kucera@wundo.ch

Bereits zweimal war Sportschüt-
ze Christoph Dürr aus Gams für
dieWahldesbestenNachwuchs-
sportlers des Kantons St.Gallen
nominiert worden, beide Male
wurden aber andere Sportler auf
dieBühnegerufen. ImdrittenAn-
lauf hat es nungeklappt. «Es gibt
sehr viele erfolgreiche Nach-
wuchssportler im Kanton. Der
Gewinnerzusein, ist eineRiesen-
ehre für mich», so Dürr, der sich
in den letzten Jahren überhaupt
nicht übergangen vorgekommen
ist.«Die,diemichgeschlagenha-
ben, haben Grossartiges voll-
bracht und haben es auch ver-
dient.»Doch er verrät, dass er in
seinerZeitalsNachwuchssportler
auch mal alleine auf die Bühne
steigenwollte,denCheckunddie
Gratulationenentgegennehmen.

Die Infrastruktur in
Magglingennutzen

Beim obligaten Interview mit
Moderator Jann Billeter erzählt
Christoph Dürr, dass ihn der
Schiesssport schon alsDreikäse-
hoch gepackt hat und er eifrig an
seinen nächsten grossen Zielen
arbeitet. Um an internationalen
Grossanlässen teilnehmen zu
können, zieht der Gamser nun
nachMagglingenum.Dort profi-
tiert er von einer «super Infra-
struktur»undkannvomUmfang
her mehr trainieren. Und da alle
Nati-Athleten in Magglingen
sind, ist die Qualität des Trai-
nings höher. Der bald 21-Jährige
genoss es sichtlich, Auskünfte
über seine Sportart zu geben. So

betonte er, dass neben Präzision
aucheineguteKondition zumer-
folgreichenGewehrschützen ge-
hört.Dennzur Stabilisierungdes
Sportgeräts gehört eine gesunde
Muskulatur. «Das geht an die
Substanz»,weissChristophDürr
aus Erfahrung. Nur durch grosse
Stabilität erreichtmanPräzision.
Und zu guter Letzt geriet der
Werdenberger ins Philosophie-
ren, was die Nervosität betrifft:
«Wenn derMensch nervös wird,

sagtdieNatur:Wegrennen.Doch
wir müssen genau dann ruhig
bleiben.»

GrosseWertschätzung für
diegeleisteteArbeit

Die Ehrung zum Nachwuchs-
sportlerdes JahresbedeutetDürr
viel. «Es ist auch eine grosse
Wertschätzung für die Leiden-
schaft, denSchweiss, dievieleAr-
beit, die man in den Sport rein-
steckt. Das ist ein Moment, den

man geniessen muss. Denn
solche Momente kommen nicht
jedenTag,dasmachtes speziell»,
freut er sich. Klar liegt der Fokus
darauf, sich stetig in seiner Sport-
art zuverbessern.Dochansolche
Moment könne man sich gerne
zurückerinnern. «Es zeigt auch,
dass es aufwärts geht.»

EinpositiverNebeneffektbei
einer solchenWahl ist auch, dass
man dem versammelten Sport-
publikumanlässlichderGalader

IG St.Galler Sportverbände, die
jeweils anderOffastattfindet, die
eigene Sportart näherbringen
kann, aber auch sich selbst be-
kannter machen. «Im Werden-
berg bin ich bekannt. Jetzt hof-
fentlich auch im Kanton.» Der
Checküber5000Franken,meint
Dürrweiter, sei für ihneinewert-
volle Unterstützung. Jeder Rap-
pendavonfliesst direkt zurück in
den Sport. «Das entlastet mich
ein bisschen.»

Reich beschenkt: Christoph Dürr (rechts) mit Paul Egloff, Vorstandsmitglied IG St.Galler Sportverbände. Bild: Robert Kucera

Duell derKlubkollegen imSchlussgang
Schwingen Beim Jubiläum vomSchwingclub Flawil setzte der Thurgauer Samuel Giger seinen Siegeszug fort.

Mit sechs Siegen in sechsGängen entschied er das Toggenburger Verbandsschwingfest klar für sich.

Als am letzten Sonntag bekannt
wurde, dass Samuel Giger am
ToggenburgerVerbandsschwing-
fest startet,war klar, dass er auch
gleichder grösste Favorit für den
Tagessieg ist. Der 19-jährige
Thurgauer startete gleich mit
einem schnellen Sieg über den
Schwingerkönig Arnold Forrer
durch.Diesheisst, er besiegtebe-
reits den dritten König in der
noch jungen Saison. Somit fehlt
dem Talent nur noch ein Sieg
über Matthias Sempach, dann
hätte er indieser Saisonalle akti-
ven Könige geschlagen. In der
Folge hatte BedaCoray, Raphael
Zwyssig, Dominik Oertig und
DominikBäbler regelrecht keine
Chance gegen den Zimmer-
mann-Lehrling.Auch imSchluss-
gang liess Giger nichts anbren-
nen und gewann gegen seinen
ClubkollegnDomenic Schneider
souverän nach 4:11 Minuten.
Nach 20 Jahren Toggenburger
DominanzkommtderSiegerneu
aus demThurgau.

Für Arnold Forrer war das
Jubiläumsschwingfest in Flawil
eine Standortbestimmung nach
der langen Winterpause. Der
Obertoggenburgerklassierte sich
mit vier Siegen, einemGestellten
und einer Niederlage im An-
schwingen im guten fünften
Schlussrang. Sein starkesCome-
backvom letzten Jahr konnteder

Käsermeister nichtwiederholen.
Trotzdem zeigte der Käsermeis-
ter vor, dass man auch im höhe-
ren Schwingeralter noch weiter-
hin vornemithalten kann.

Tags zuvor kämpfte der Nach-
wuchs in vier verschiedenen
Altersklassen um den Sieg am
Buebeschwinget. Zwei Siegegin-
gennachWattwil:Werner Schle-

gel (Kategorie 2002/03)undDo-
minik Brunner (Kategorie
2004/05) liessendieKonkurrenz
hinter sich, wobei es Schlegel als
einzigem Nachwuchsschwinger

gelang, sechs Siege imSägemehl
zu realisieren. Die regionalen
Nachwuchskräfte zeigten sehr
guteLeistungenund reihten sich
in den Klassements vorne ein.
Das beste Resultat erzielte dabei
DavidLieberherr ausEnnetbühl,
der in der Kategorie A Zweiter
wurde. Er profitierte aber auch
davon,dassderSchlussgang-Ver-
lierer, Marco Forrer aus Stein,
noch auf Platz vier zurückfiel.
Werner Schlegel bezwangMarco
Forrer nach drei Minuten mit
Brienzer undNachdrücken.

Verbandsschwingfest: 1. Samuel Giger
(Ottoberg) 59,00. 2. Raphael Zwyssig (Gais)
58,00. 3a. Mario Schneider (Schönenberg an
der Thur), 3b. Christian Bernold (Walenstadt)
57,75. 4. Tobias Krähenbühl (Frauenfeld)
57,25. 5a. Domenic Schneider (Friltschen), 5b.
Fabian Ulmann (Montlingen), 5c. Stefan Rütsche
(Kirchberg), 5d. Arnold Forrer (Stein), 5e.
Manuel Breitenmoser (Nassen), 5f. Dominik
Oertig (Uznach) 57,00. – 9e. Martin Bischof
(Stein) 56,00. 13b. Patrick Stadelmann
(Unterwasser) 55,00.
Buebeschwinget. Kat. A: 1. Werner Schlegel
(Hemberg) 60,00. – 2. David Lieberherr
(Ennetbühl) 58,25. 4. Marco Forrer (Stein)
57,25. 9d. Sammy Abderhalden (Stein) 55,75.
14c. Elias Lusti (Ennetbühl) 54,25. – Kat. B: 1.
Dominik Brunner (Bächli Hemberg) 59,00. 5c.
Christian Gasenzer (Grabs) 56,50. 12d. Julian
Eggenberger (Grabs), 12e. Ueli Lieberherr
(Ennetbühl) 54,50. 13b. Elias Tschumper (Stein)
54,00. – Kat. C: 1. Roman Zumstein (Giswil)
58,50. – Kat. D: 1. Dave Fankhauser (Schänis)
58,50. 3b. David Forrer (Stein) 56,75. 4.
Johannes Eggenberger (Grabserberg) 56,50.
10c. Daniel Gasenzer (Grabserberg) 55,00.

Triumphator am Toggenburger Verbandsschwingfest: der Thurgauer Samuel Giger. Bild: PD
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